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Abendausgabe.

Pie pilanf des iBafrtaifdjrn Krieges
Am Donnerstag, beit 11. ds., sind 1%  Jahre seit dem

Ausbruch des südafrikanischen Krieges verflossen, dessen
Anfang ans den 11 Oktober 1899 fiel. Damit ist die
Leu, welche die Engländer auf die Beendigung des süd-
afrikan,scheu Krieges und auf die Unterwerfung der
^/wen zu vertvenden gedachten, bereits um 18 Monate
Überschritten. Denn nach der prahlerischen Ankündigung
der Engländer sollte der Burenkrieg bereits nach drei
Monaten nnt der völligen llnterwerfnng der beiden
Burenstaaten endigen.

,Fuch die englische Nation lernt jetzt die Wahrheit des
geflügelten Wortes kennen: „Es kommt immer anders !"
>?n absehbarer Zeit ist kaum an ein Ende des südafrika-
mswen Krieges zu denken. Die Berichte, welche am
Monrag im englischen llnterhause über die Verhand¬
lungen zwischen Kitchener und Votha verlesen worden
und, zeigen zur Genüge, daß zwar die englische Kriegs-
leitilng leidenschaftlich den Frieden herbeisehnt, baß aber
die Führer der Buren und sie diirften hierbei alle noch
w <>elde befindlichen Buren hinter sich haben, für keinen
Frieden zu haben sind, dessen Bedingungen nicht mit dem
^ ^ siufsingcn: „Die beiden Burenstaaten sind frei und
unabhängig ."

Wenn man die Lage auf dein Kriegsschauplätzenicht
nach den amtlichen euglischeii Meldungen, sondern nach
den Berichten betrachtet, ivelche ab und zu theils aus
privaten englischen Onellen, theils aus deni Burenlager
zu uns kommen, so gelangt man zu dem Ergebnis daß
dn-Situation der Buren jedenfalls nicht völlig ĥoffnungs¬
los ist, denn dw englischeArmee ist durch Strapazen , Ent-
oehnuigen, epidemische Krankheiten und vor Allem durch
die wachsende Demoralisation und Kriegsmüdigkeit der-
ürr d^ orgmiisirt dasi sie eben nicht hinreicht, um mit deni
Aest der kämpfenden Buren auf einem Terrain fertig zu
werden, welches der natürliche Verbündete der Buren ist

Vielleicht könnten die Engländer mit den Buren
fertig werden, wenn sie wesentliche Verstärkungen, wenn
sie frische Truppen nach Südafrika schicken könnten
Aber „woher nehmen und lischt stehlen?" denkt die eng¬
lische Negierung. Was England an verfügbaren
Truppen besaß, hat es nach Südafrika gesandt und die
Werbetrommel ertönt vergeblich, seil die Engländer er¬
kannt haben, wie lebensgefährlich der „Spaziergang nach

' ~ r<J”f baaI 'st - Da die Engländer den Buren nicht in
ehrlichem Kampfe beikoininen konnten, haben sie es mit
der Mordbrennerei und mit der rücksichtslosesten Barbarei
versucht. Aber auch diese Mittel sind zum Unheil Eng-
'siU"f„ch" - geschlagen. Die verbrannten Farmen haben
ihre Besitzer nur daran erinnert , daß sie jetzt nichts mehr
zu verlieren haben, und die barbarische Behandlung der
Frauen und Kinder hat nicht den Muth der Buren ge¬
brochen, sondern ihre Erbitterung auf das Höchste ent-

^6 Engländer sich einer wenn auch
verhaltnrtzmaßrg klemen Schaar an den Krieg gewöhnter
und entschlossener Männer gegenüber, die nichts niehr zu
verlieren, aber Alles zu gewinnen haben. Und daß ein
solcher Gegner nicht zu verachten ist, das sieht man all¬
gemach auch in England ein.

Man sieht aber auch weiter ein, daß, wie auch der
Krieg enden möge, die Bilanz desselben für England
eine ungünstige sein muß. Der südafrikanische Krieg ist
nicht nur jetzt schon einer der längsten modernen Kriege
sondern auch einer der blutigsten, und, was für die Eng¬
länder vielleicht noch mehr besagen will, auch einer der
kostspieligsten Kriege. Noch niemals zuvor hat England
eine Viertel Million Soldaten auf einen überseeischen
Kriegsschauplatz geworfen, wie es diesmal der Fall ist
Die Abgänge und Verluste, welche dieses Riesenheer er*
litten hat, sind ganz ungeheure. Die offiziellen Angaben
der englischen Kriegsleitung geben nur ein ganz unzu¬
reichendes Bild von diesen Verlusten. In diesen Angaben
werdm die m den Lazarethen und Krankenhäusern be-
fmdliaien Soldaten verschwiegen und desgleichen die
wegen körperlicher Unfähigkeit aus dem Heer Ent-
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nmg §= Gesellschaft getroffen hat̂ lm seüm^ Michliedern
gegen eine geringe Leistung hinreichende Sicherheit zu
gewahren Nun -nacht die „Krefelder Zeitung " all^
dingo mit Recht darauf aufnierksam, daß nach 8 832 ein

Schulden  vorliegen muß, wenn Crfatzpflicht ein-
treten soll, fei e» ein Verschulden durch die Thal , sei es
diirch Fahrlaisigkeit. Aber damit ist iiicht die Unruhe
beseitigst die m der Lehrerschaft herrscht. Ein Prozeß auf
Grund jene* Paragraphen würde unter allen Umständen
ehr unangenehm sein auch wenn der Kläger abgewiesen

werden sollte. Es bleibt deshalb jedenfalls wünschens«
!|* c% daß sich vor Allem die oberste Schulbehörde ribeL
' ^ E.dlussassung von der Sache ausläßt . Könnte eine be-
zugliche Meinungsäußerung auch nicht verbindlich für die
Gerichte sein, so ivurde sie diesen vielleicht doch zur nütz-
tichen g l̂nz willkommen erscheinen.

dw Militärische und politische Einbuße ist die
moralische Einbuße, welche England durch diesen, ver¬
wind ^ aller Kriege in der Werthschätzimgaller

civiliprten Nattonen erlitten hat . So weist die Bilanz
ievsudafrlkanischen Krieges schon jetzt, vor seiner Be-

Ausland ein finanzielles, militärisches,
politisches und inoralifches Defizit auf, welches England
nie wieder wett zu machen vermag.

Deutsches Deich.
^ Zur Kiiiuilfrage.

v„. fl  Grflarung des Herrn v. Thielen beim Festmahl
der Rheiustrom-Bauverivaltung , ec werde in der nächste,i
Landtags es,ion die Gelegenheit haben, abermals die
Kanalvorlage zu vertreten, rufi vielfach Ueberraschung
5,2 f0.r ' wy Staatsministerium hat sich, so weit man
wußte, bisher mit der Frage der Wiedereinbringung der
^sth ' .' l'si' ge in der kommenden Session noch 'nicht be-
lchasttgt Dagegen wurde vor einiger Zeit offiziös be-
Ekst daß die Vorlage bis zum Herbst 1902 zurückge¬
stellt werden solle, ioeil die Regierung im bevorstehenden
Winter ihre ganze Kraft auf die Zolltarifdebatten im
Reichstag konzentriren wolle. Wenn die Tischrede des
Kbrru v. Thielen richtig wiedergegeben ist, würde seine
Ankündigung m der Thal die Bedeutung eines klärenden
Ereignissê haben, als das sie heute von den Freunden der
Ealvorlage gefeiert wird. Es ist nicht ausgeschlossen,
Satz d,e Entscheidung zu Gunsten der alsbaldigen Wieder-
^ubnngung des Gesetzentwurfs in der Konferenz gefallen
'st- dw Graf Bulow mit dem Kaiser kurz vor dem Antritt
der üblichen Nordlandsreise hatte, immer vorausgesetzt,
datz die Vorlage wirklich bereits in diesem Winter einqe-
bracht werden soll.

stissenen. Man kann gut und gern rechnen, daß die
Halste dieses Heeres kampfunfähig geworden ist.

Ungeheuer sind auch die Kosten des Krieges Der
Krieg gegen Napoleon in den Jahren 1813/1814 hat die
SnÄrr 2880  Mark gekostet, der Krimkrieg
1600 Millionen ; der Burenkrieg hat schon jetzt so viel
ivie diese beiden Kriege zusammen, nämlich weit über
Vwr Milliarden verschlungen. Noch schlimmer aber ist
die politische Einbuße, welche England durch diesen Krieg
erlitten hat, denn es hat hierbei nicht nur sein mili-
«irisches Renommee eingebüßt, sondern es hat auch in
Asien überall an Terrain verloren, vor Allem in China
und in Persien, wo es von den Russen an die Wand ge¬
drückt wurde. Und noch schlimmer als die finanzielle.

Lehrerschaft und bürgerliches Gesetzbuch.
Vor einigen Tagen wurde in verschiedenen Blättern

mitgetheilt, daß der Magistrat von Hannover den
cartigen Lehrerkollegien aus eine entsprechende Eingabe
die beruhigende Versicherung gegeben hat, die in der
Lehrerschaft wegen der Haftpflicht auf Grund des bürger-
lichen Gesetzbuchs ausgesprochenenBefürchtungen müßten
für sehr übertrieben gehalten werden. Es bleibe abzu-
warten, ob auf Grund jener GesetzesbestimmungenAn¬
sprüche an die Lehrer gestellt und von den Gerichten wür¬
den anerkannt werden. Sollte ein solcher Fall emtceten
so wurde der Magistrat die Schadloshaltung der be-
trestenden Lehrer erwägen; er ersuche deshalb die Lehrer¬
schaft, sich auch in Zukunft der Leitung von Schul-

licht zu entziehen. Nun können wir jedoch
!'jbst sin den, daß diese Auskunftsertheilung die ihr zuge¬
schriebene Beruhigung zu gewähren vermag. In anderen
Städten denken die Behörden vielleicht anders, und wie
E damit auch stehen mag, jedenfalls kommt Alles auf die
Spruchpraris der Gerichte an, auf die selbstverständlich
irgend welche Erwägungen von Magistraten keinen Ein-
fluß haben können. Thatsache isst daß die Haftpflicht des
Lehres auf Grund des 8 832 des bürgerlichenGesetzbuches
gerichtlich bereits anerkannt worden ist. (Der Paragraph
lautet m der Hauptsache: „Wer kraft Gesetzes' zur
Führung der Aufsicht über eine Person verpflichtet ist,
die wegen Minderjährigkeit oder wegen ihres geistigen
oder körperlichen Zustandes der Beaufsichtigung' bedarf,
ist zum Ersätze des Schadens verpflichtest den diese Person
einem Dritten widerrechtlich zufügt. Die Ersatzpflicht
tntt nicht ein, >venn er seiner Aufsichspflicht genügt, oder
wenn der Schaden auch bei gehöriger Aufsichtsführung
entstanden sein würde.") Ein Lehrer einer Berliner
Schule wurde zu 80 Mk. Schadenersatzverurtheilt , weil
ein Junge bei einem Ausflug in den Zoologischen Garten
eine werthvolle Ente durch einenSteinwurf getödtet hatte
Ein Schüler des Stolper Gymnasiums, der Sohn eines
Majors , verunglückte vor längerer Zeit beim Turnen,
indem der von ihm zum Hochsprung benutzte Stab zu¬
sammenbrach, als er gerade auf der Höhe des Sprunges
war . Der Sturz hatte einen doppelten Bruch des einen
Oberarms zur Folge. Der Vater forderte nun von der
Stadt Ersatz der Kurkosten in Höhe von 291 Mark Die
Stadt fühlte sich aber zur Zahlung nicht verpflichtet, da
nach Aussage des Magistrats bezüglich der Gerüche Alles
geschehen ist, um llnglücksfälle zu verhüten. Da auch nach
Ansicht des konsultirten Rechtsanwalts die Sache für die
Stadt nicht aussichtslos ist, soll eine rechtliche Ent¬
scheidung herbeigeführt werden. Sollte die Stadt ivider
Erwarten verurtheilt weren, so gedenkt sie, den betreffen¬
de Turnlehrer haftpflichtig zu machen. Solche Vor¬
kommnisse haben, wie inan weiß, die Lehrer nicht wenig
beunruhigt . ' Manche Schulen gaben sogar die üblichen
Sommerausflüge auf, da die Lehrer unter dem Eindruck
dieser Rechtsprechung Bedenken trügen , die Verant¬
wortung für ihre Schüler zu übernehmen. Die Sache
greift so weit, daß, wie wir aus der „Krefelder Zeitung"
erfahren, der Deutsche Lehrerverein sogar schon ein Ab¬
kommen mit der Frankfurter Trans 'portunfallversiche-

Einc merkwürdige Geschichte.
Eine Geschichte, die sich unmöglich so zugetragen haben

kann, wird von einem Blatte im Westen erzählt. Weil
"ber die Geschichte, obwohl sie bestimmt nicht wahr isst
weithin Befremden Hervorrufen muß, wird es geboten
sein, daß sie von zuständiger Seite als falsch bezeichnet
wird. In Essen verurtheilte die Strafkammer vor
Kurzem einen Polizeiwachtmeister zu einem Jahr Zucht«

U,ei t br  emm Schüler mit dem Gummischlauch ge*
Ichchgen hatte, damit dieser „wahrheitsgemäß" leine Be-
theuigung am Einwerfen einer Straßenlaterne gestehe.
Auf eine niedrigere Strafe konnte die Strafkammer nicht
erkennen da 8 843 des Reichsstrafgesetzbuchs nur Zucht-
hallsstrafe bis zu fünf Jahren auf die Erpressung von
Geständnissen durch Zwangsmittel setzt und mildernde
Umstande nicht vorsieht. Auf den Antrag des Staats-

93entrtf)eilteit zu verhaften, antwortete
d,e Strafkammer ablehnend, und zwar, wie es in dem be¬
treffenden Berichte heißt, „mit der etwas merkwürdigen
Begründung , die Verhaftung sei unnöthig, weil der Ver¬
urtheilte doch begnadigt werden würde." Wir wieder-
holen, daß ivir die Geschichte nicht glauben, richtiger ge¬
sagt, daß wir an die von der Strafkammer angeblich aus¬
gesprochene Begründung des Beschlusses der Nichtver-
Haftung nicht glauben können. Aber da die Erzählung
durch die deutsche Oeffentlichkeit geht, so wird es. wie ge¬
sagt, geboten sein, alsbald die Wahrheit über den Vor-
fall bekannt zu geben. Am zweckmäßigsten würde das
durch die amtliche „Berliner Korrespondenz" geschehen,
die dem Justizminister ja ebenso zur Verfügung ' steht,
wie seinen so häufig berichtigungslustigen Kollegen.

* Berti » , 10 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung-
veröffentlicht den Wortlaut derA nspr ache, welche der außer¬
ordentliche Botschafter des Sultans von Marokko
am Sonntag an den Kaiser gehalten hat. In derselben wird
der Versicherung der Gefühle reiner Freundschaft und auf/
richtiger Zuneigung, die der Sultan für den Kaiser, sowie für
di- deutsche Regierung hegt, Ausdruck gegeben und hervorge¬
hoben, daß es das stete Bemühen des Sultans sein werde, jene
Zuneigung noch inniger zu gestalten und die Bande der fest ge¬
gründeten Freundschaft zwischen der Regierung des deutschen
Reiches und Marokko noch fester zu schließen. Der Sultan gebe
sich der Hoffnung hin. daß der jetzige Besuch des Botschafters
beim Kaiser von dem beabsichtigten Erfolg begleitet sein werde,
und daß er, der Botschafter, bei seinem Scheiden vom Kaiser
mit Glück verheißender Wegzehrung versehen, seine Rückreise an-
treten dürfe. Der Kaiser erwiderte Folgendes: Es gereicht mir
zur Freude, Sie als außerordentlichen Botschafter seiner
scherisischenMajestät zu begrüßen. Gern erblicke ich in Ihrer
Entsendung einen neuen und dankenswerthen Beweis der freund¬
schaftlichen Gesinnungen, welche Ihr erlauchter Herrscher, dem
ich meinen kaiserlichen Gruß durch Sie entbiete, mir und dem
deutschen Reich entgegenbringt. Diese Gesinnungen werden von
mir aufrichtig erwidert, und ich hoffe, daß die Wahl einer so
hervorragenden Persönlichkeit, wie Sie, als Abgesandten be¬
sonders dazu beitragen wird, die guten Beziehungen, welche seit
Langem zwischen Deutschland und Marokko bestehen, zu be¬
festigen und zu entwickeln.

Zu den vier Handelsattaches,  welche im Interesse
einer zuverlässigen Auskunftsertheilung über ausländische Be» ,
hältniffe neue Absatzgebiete und Bezugsquellen den deutscheis'
Generalkonsuln in großen Handelsplätzen beigegeben sind, sollen
in nächster Zeit noch vier neue Handelsattacheshinzukominech'
und zwar einer in Sydney, einer in Shanghai oder Yokohamä
und zwei an europäischen Plätzen.

Die auf Grund des Gesetzes betreffs Versorgung der:
Kriegsinvaliden und Kricgshinterbliebeneft-
vom 31. Mai 1901 gewährten Zuschüffe bleiben nach einem Er-'
laß des Finanzministers bei der Veranlagung zu den
Steuern  und anderen öffentlichen Abgaben außer Ansatz. >

* Die neue Todtenkopf-Brigade . Die Bildung einess
Truppenkörpers mit dem gruseligen Namen„Todtenkopf«)
Brigade" wird beabsichtigt. Das 2. Leib-Husaren-Regimen^
dessen Chef die Kaiserin Friedrich ist, wird Posen, in dem es
jetzt gegen 50 Jahre in Garnison gelegen hat, verlassen und nach
Danzig übersiedeln, wo es mit dem1. Leib-Husaren-Regimenst^
dessen Chef Kaiser Wilhelm ist, zu einer„Todtenkopf-Brigade^
vereinigt werden wird. Als Brigade-Kommandeur iss der'
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lügtlabjtitaut des Kaisers , Generalmajor v. Mackensen , in
Aussicht genommen.

. . * Die Umänderung der V -Züge . Die Abendblätter
berichten über bie llmänberung bet Personentvcrgen bet D -3 ^ 0 -/
daß nunmehr die ersten umgeänderten Wagen bereit gestellt sind,
und nach diesen Mustern sämmtliche Wagen allmählich umgebaut
tverden sollen . Die Fenster an den Wagen der dritten Klasse sind
Verbreitert und sämmiliche Fenster so eingerichtet , daß sie bis zur
Fensterbrüstnng herabsallen und zu Nothausgängen eingerichtet
sind . Andere Vorkehrungen , wie eine Trittstufe im Seiten-
nngaug , erleichtern das Entkominen aus den Fenstern . Weitere
jüerbesterungen betreffen die Aborte.

LLiesvaocner Lagbiart «̂ vend -AuSgave - . « eviag - Pa .,gga „ e xr.

Zm Sollt it«Melhsinzlers Asheslohe.
hd . Berlin , 9 . Juli . Wie aus R a g a z gemeldet wird,

hat die Ueberführung der Leiche des Fürsten Hohenlohe heute
Vormittag stattgefunden , nachdem der katholische Ortsgeistliche,
Pfarrer Oefch , die sterblichen Ueberreste ins Verewigten ringe-
segne ! hatte . Der Sarg wurde von 8 Trägern vom Sterbe-
zimmer zum Wagen getragen . Vor dem Hotel hatte sich die
Tranergememde , sowie die Kurkapelle versammelt . Unter dem
Geläute der Glocken setzte sich der Trauerzug in Bewegung.
Hinter dem Leichenwagen schritt bei Kammerdiener des Ver¬

dorbenen . Dann folgte die Geistlichkeit , und hinter dieser Fürst
Philipp Hohenlohe mit seinen Brüdern und den Damen . Alle
folgten zu Fuß bis zum Bahnhof . Hier wurde der Sarg in
einen schwarz drapirten Wagen gestellt . Ein Lorbeerbaum und
Blaitpslanzen schmückten das Wageninnere . Der Geistliche
sprach noch ein kurzes Gebet , worauf der Wagen geschloffen und
pGnibirt wurde . Gegen 10 % Uhr setzte sich der Eisenbahnzug
mit der Leiche und den Familienangehörigen nach Schillings-
stirst in Bewegung.

Aus S ch i l l in g z f ü r st wird den „M . N . N ." gemeldet,
oer Kaiser  habe den Kronprinzen  beauftragt , der Bei¬
setzung Seizuwohnen.

Arrslmck»
Das Fraueuwahlrecht in Belgien.

1. B r ü s s'e l . 6. Juli.
Dciß die Klenkal ->n sehr geschickt zu manövriren ver-

steheu , wo es sich um Wahrung ihrer Interessen handelt,
wird ihnen Niemand abstreiten , umso weiriger , als sie
fortgesetzt Beweise der genaiinten Fähigkeit geben . So
haben sie jetzt die von den Socialdenrokraten aufge¬
worfene Frage des allgemeinen Wahlrechts dazu benutzt,
E den Versuch zu inachen , Uneinigkeit in der Partei
selbst hcrvorzurufen , indem sie als Antwort aus die
sockalistische Agitation eine Bewegung zu Gunsten des
Wahlrechts der Frauen inscenirten . Da die Mehrzahl
,^ r  iveibuchen Bevölkerung Belgiens gut kirchlich gesinnt
rst, so gossen die Klerikalen sich eine starke Anhängerschaft
zu ichafsen und deshalb muß man sagen, daß dies der
wichtigste Weg war , uni die Vedeutimg des allgemeinen
Wahlrechts für die socialdenwkratische Partei cibzu
schwächen . Iciiil zeigte sich aber der socialistische General¬
rath diesen , Schlage gegenüber vollkonlmen auf der Höhe
der Situation . In einer sofort einbernfenen Versamm-
lung im Volkshause sprachen sich sämmtliche Redner für
eine Unterstützung des weiblichen Wahlrechtes aus . Die
Genier waren die ersten , die dafür eintraten , indem sie
darauf hinwiesen , daß in Flandern die Socialisteu unbe-
dingt ans das fortgesetzt wachsende Kontingent der
sormlistischen Arbeiterinnen rechnen können . Schließlich
wurde eine Tagesordnung angenominen des Inhalts,
daß alle socialistischen Gruppen im Hinblick auf das Ein
treten der Partei für das allgemeine Wahlrecht irach
besten Kräften Propaganda unter den Frauen machen
sollen . Der jungverheirathete Vandervelde , einer der
eifrigsten Verfechter der Frauenrechte , erklärte , daß der
Tag , wo die Frauen als wahlberechtigt erklärt werden
würden , der schönste in seiner politischen Laufbahn sein
werde . Jedenfalls haben sich die Klerikalen einen solchen
„Erfolg " ihrer Progapanda kaum träumen lassen.

* Frankreich . In der vorgestrigen Pariser Gemeinde¬
rathssitzung kam es zu argen Auftritten . Die Socialisten be-
» » ■i. rii —. 1»— i — —— — — ———— — —

klagt «» sich über die ihnen bei Gelegenheit des Meetings im
Arbeitshaus - am 3 . Juli Seitens der Polizei -Agenten wider
fahren « Behandlung . Einer der Sozialisten nannte die Triko¬
lore ein Spielwerk , worauf ein Nationalist die Socialisten als
Schtveine bezcichnete . Hierauf kam e« zwischen Socialisten und
Nationalisten zu einem förmlichen Handgemenge . Auf den
Tribünen wurden Hochrufe auf die Commune und die Inter¬
nationale ausgestoßen . Die nationalistischen Gemeinderäthe be¬
warfen aus diesem Anlaß das Publikum aus den Tribünen mit
Allem , was ihnen in die Hände fiel.

*  Großbritannien . Die Zuschüffe zum Heeres - und
Flottenhaushalt für den Krieg in Südafrika  haben sich
belaufen : für 1899/1900 auf 23,000,000 und für 1900/1901
auf 63,737,000 Pfund Sterling . Dazu sind für 1901/1902
noch 66,070,000 veranschlagt , zusammen also 146,807000
Pfund Sterling . Für China  betragen die Zuschüffe für
1900/1901 3,500,000 und für 1901/1902 voraussichtlich
2 .160 .000 Pfund Sterling , zusammen 5,660,000 . Hierzu so¬
wie zu der Gesammtsumme für Südafrika kommen noch an
Zinsen ec. für die Kriegsanleihen (einschließlich Rechnuna ^iabr
1901/1902 ) 4,850,000 Pfund Sterling , sodaß sich für Süd¬
afrika und China zusammen eine besondere Ausgabe von
153 .317 .000 Pfund Sterling (3,130,733,140 Mk .) ergiebt.

*  Spanien . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Madrid:  Vorgestern Abend fanden ernste Tumulte  aus
der Hcrkules -Alameda in Sevilla anläßlich der Verhaftung
eines Arbeiters statt . Große Volkshaufen griffen die Gendar¬
merie an , die von ihren Schußwaffen Gebrauch machen mußte.
Ein Knabe wurde getödtet . zahlreiche Personen verwundet . Die
Truppen stellten die Ordnung wieder her , aber die Aufregung
ist noch groß.

*  Montenegro . Gerüchtweise verlautet , die Verlobung
des Fürsten von Bulgarien mit der Prinzessin Xenia von Monte¬
negro werde im September in Anwesenheit des italienischen
Königspaares stattfinden.

* Türkei . Privat - Nachrichten aus K o n st a n t i n o p e l
zufolge greift die Pest in der bedenklichsten Weise weiter um
sich. Es sollen bereits in den wohlhabenden Bevölkcrungskreisen
Krankheitsfälle vorgekommen sein.

Dev Aufstand iw Estiww.
llck. Berlin , 9. Juli . Die Leiche des in China ermordeten

deutschen Gesandten Freiherrn V. Keiteler , wird , neueren Mit¬
theilungen zufolge , voraussichtlich am 18 . d. M . in Hamburg
eintreffen . Beim Landen der Leiche findet auf Befehl des
Kaisers eine - militärische Trauerfeier statt , nach deren Be¬
endigung die Leiche nach Münster in Westfalen überführt wird,
um daselbst bcigesetzt zu werden.

hd . Berlin , 9 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus N e w - I o r k : Der amerikanische Schiffskapitän Mc.
Calla , der an dem Versuch Seymurs , die Gesandtschaften in
Peking zu entsetzen , Theil genommen hat , erklärte , die regulären
chinesischen Truppen Hütten weit bessere Feuer - Disciplin gezeigt
als er erwartet hätte . Dies sei der ihnen von deutschen Offizieren
zu Theil gewordenen Ausbildung zuzuschreiben.

Dev Fveii -eitsstrrsg dev Krrvvrr.
hd . Berlin , 9 . Juli . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus

London:  Oberst William kehrte von seinem Streifzuge im
Fauresmith - Distrikt nach Edenburg zurück mit 30,000 Stück
Vieh und mehreren Gefangenen . Sein Train hatte eine Länge
von 10 englischen Meilen . Bei Jagersfontein Road ergaben
sich 26 Buren am letzten Freitag . Bei Krllgers - Siding bewarf
englrsche Artillerie ein Vurenlager mit Granaten und zerstrcn ' e
den Feind.

hd . London , 10 . Juli . Lord Kitchener berichtet : Seit dem
1 . Juli Haben die Buren 40 Todte , 27 Verwundete , 182 Ge¬
fangene und 21 Mann verloren , die sich freiwillig ergeben Haben.
Die englischen Truppen erbeuteten 149 Gewehre , 7000 Patronen
300 Wagen und eine große Menge Pferde und Vieh . — Nach Be¬
richten aus Bloemfontein  sollen Botha und Delarey , so¬
wie mehrere andere Burenführer unlängst am Vaalfluß ' eine
Konferenz abgehalten haben . — In Kapstadt ist ein neuer Pest¬
fall vorgekommen . Die Leiche wurde bei Claremont aufge¬
funden . — Aus Pretoria  wird gemeldet : Die englischen
Operationen im Distrikt Lydenburg werden ohne bedeutende
Zwischenfälle fortgesetzt . Sie sind durch die natürlichen Uneben¬
heiten des Terrains sehr erschwert . — Nach Meldungen aus
Kapstadt  haben Stejn und Schalk Burgher eine neue Prokla-
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mation erlassen , in welcher der unentwegte Kampf gegen die Ena-
länder angekündigt und jeder Vergleich zurückgewiesen wird . —
Die tägliche Verlustliste der englischen Truppen in Südafrika
beziffert sich für gestern auf einen Gefallenen , 7 Verwundeie
und 11 an Krankheit Verstorbene.

wh . London , 10 . Juli . Das „Amtsblatt " veröffentlichk
einen langen Bericht Kitcheners vom 8 . Mai über die seit März
in Südafrika ausgeführten Operationen . In dem Bericht heißt
es : Außer Anderem erhielten die in die Kapkolonie einmarschirten
Buren ohne Zweifel neuen Rekrutenersatz aus den Reihen der
Kolonialburen . Ein beträchtlicher Theil der ländlichen Be¬
völkerung sicherte ihnen jeder Zeit nicht nur reichlichen Ersatz an
Lebensmitteln , sondern gab ihnen auch zur Zeit Nachrichten über
die Bewegungen unserer Berfolgungs -Abtheilungeii , zwei
Punkte , die ihnen sehr zu Gute kommen . Einige Unruhe zeigte
sich kürzlich im äußersten Nordweste » der Kapkolonie , ivo Ab-
theilungen des Feindes zeitweilig versuchten , unsere Posten zu
beunruhigen . Bisher waren jedoch die dort stationirten Truppen
vollständig in der Lage , ihre Stellungen zu behaupten und
Vorstöße des Feindes nach dem Innern der Kapkolonie zu ver¬
eiteln.

hd . Berlin , 9 . Juli . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Brüssel:  Der „Petit bleu " , das offiziöse Organ der Vurev-
Vewegung in Belgien , Hält allen Dementi entgegen ausrecht , daß
eine Kaper - Flotte bereit und deren Organisatoren entschlossen
wären , solche auf eigene Kosten und Gefahr in Aktion treten zr
lassen, , falls Krüger sich nochmals weigern sollte , sein Einver-
ständniß zur Thätigkeit einer solchen zu geben.

Die Behauptung , daß Krüger große Sun,,neu staatlicher
und privater Gelder nach Europa mitgenommen habe , wird ent¬
schieden bestritten . Das dem Präsidenten noch zur Verfügung
stehende Baargeld ist , wie nian einem „ Daily NewS " -Korrespon-
denten versicherte , auf einige 1000 Pfund zusammengeschmolzen.
Die sämmtlichen Kosten der Kriegsführung auf Seiten der
Buren , einschließlich der Quittungen für „kommandirtes " und
offiziell gemünztes Gold übersteigen nicht 4 % Will . Lstr ., wo¬
von nur ein sehr kleiner Theil nach Europa gebracht worden ist.

Ein Verbot aller nicht -englischen Zeitungen in
Johannesburg ? Wie der „Franks. Ztq." mitgctheilt wird,
hat die englische Militärbehörde in Jobanncsburg die Verord¬
nung erlassen , daß all - fremdländischen Zeitschriften der Ver¬
nichtung anheimfallen . Diese Verordnung erscheint so unge¬
heuerlich , daß man geneigt ist , an ein Mißverständniß zu
glauben , denn es ist nicht einzusehen , was durch ein absolutes
Verbot aller ausländischen Zeitschriften erreicht werden soll , da
doch auch große und angesehene englisch - Blätter Nachrichten
enthalten , welch « den gegenwärtigen Machthabern zu Johannes¬
burg unangenehm sind . Soll vielleicht auch den Organen der
englischen Opposition der Eintritt in Johannesbura verboten
werden?

Aus Stadt und Laud.
Wiesbaden,  10 . Juli.

— Eisenbahn -Personalien . Der Kaiser hat dem Ge¬
heimen Baurath Porsch zu Frankfurt a . M . die nachgesuchte
Entlassung aus dem Staatsdienst mit Pension ertheilt und dem¬
selben aus diesem Anlaß den Königlichen Kronenorden 2 . Klaffe,
erner den nachbenannten Beamten aus Anlaß des Uebertritts

in den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen : dem
Packmeister N i c d e r h ä u s e r zu Wiesbaden , dem Lndemeister
Maier zu Biebrich (Mosbach ) , den Weichenstellern Damm zu
Riidesheim , Engeland zu Limburg , Funk 2 . zu Winkel und
Schwarz 5 . zu Limburg . Verseht die Stationsvorsteher zweiter
Klaffe : Jsleib von Hanau - Nord nach Flörsheim und Sengen
von Flörsheim nach Hanau - Nord , der Giiterexpedient Strack von
Kastel nach Frankfurt a . M ., di - Stationsverwalter Müller
von Niederbrechen nach Idstein und Rieg von Idstein nach
Simmern , Bez . Mainz , Stations -Assistenten Schneider von
Eltville nach Friedberg , Kuge von Wissen nach Kastel , Gröninger
von Bebra nach Wiesbaden , Frischbier von Nieder -Walluf nach
Ariern , Bez . Erfurt , Nicolaus von Ariern , Bez . Erfurt , nack
Nieder -Walluf und Kriehn von Eppstein als Stationsverwalter
nach Niederbrechen , Gliß von Fulda nach Limburg . Befördert:
Die Staions - Assistenten Kuge in Kastel zum Königlichen Güter¬
expedienten : Lokomotivheizer Wenzel in Oberlahnstein zuin
Lokomotivführer . Zugang von anderen Verwaltungen : Loko¬
motivführer Rendel und Panthel in Mainz , Direktionsbezirk
Mainz , ersterer nach Kastel , letzterer nach Langenschwalbach.

- Feuilleton
Aus Kunst und$?W

Kunstsliloii Banger.
An den beiden Längswänden des Oberlichisaakes b

Banger  hängen die Bilder zweier Maler einander gegenüüe
die mich unwillkürlich an eine parallele Gegenüberstellung zwei
Größen in der Litteratur mahnen . Mit entsprechend verkleinert!
Maßstäben gemessen , stehen sich die beiden ausstellenden Künst ' e
Wilh . Schölkmann und Max Nebel,  gegenüber , w
Tolstoj und Ibsen . Schölkmanns Kunst holt , wie die Tolstoj
ihre beste Kraft aus der vorbehaltlosen Hingabe an die Natu
Wie Tolstoj erzielt Schölkmann seine schönsten Wirkungen dur>
die schlichte Wiedergabe eines schlichten Vorwurfes . Wie be - de:
großen Russen , fehlt bei ihm trotz aller treuen Wahrheit di
mächtige Roiz einer subjektiven Durchdringung des Ganzen » ich
Und endlich hat auch noch die Technik Schölkmanns etwas vo
der Tolpojs , den Zug ins Große , Wuchtige , der begleitende Fein
heiten nn Detail nicht ausschließt . M . Nebel hat mit der
Magier des Nordens nicht weniger gemeinsam . Bei ihm mus
Kit  bei seinem unendlich größeren Geistesverwandten, das Stü
Leben , das er wiedergeben will , zuerst eine lange Wanberun
durch alle Gange und Jrrgänge des Empfindens und de
grübelnden Denkens wanbern , um bann , ganz eigenartig be
leuchtet und mit bem Hauch einer anderen Welt erfüllt . oV

wieder ans Licht zu steigen . Mit Ibsen hat Rebe
auch die Herrschaft über eine raffinirt durchgebildete Techni
zeinein . Damit ist zugleich auch gesagt , daß Schölkmann wi
Rebe ! ihre prinzipiellen Parteibewunderer und Parteiaeane
haben werden . J  -

Schölkmann lebt in Worpswede , jenem Dorfe , das ohn,
Prophetenthum seines Platzes in der Kunst-

geschicht - berens sicherer ist , als die Künstlerkolonie im nachbar-
Darmstadt . Die Mehrzahl seiner ausgestellten Bilde,

doch wieder in jedem ein anderes . Fast möchte man sagen , es
sei dem Künstler nur der Schauplatz von Lichtspielen und
Farbenwirkungen , wären die Gestalten , mit denen er den
Raum belebt , nicht mit solcher Hingabe gearbeitet und ihr An-
theil an der starken Gesammtwirkung der Bilder nicht so ein
großer . In „ Am Herdfeuer " ist das Spiel des cinfalleuden,
kühlen Tageslichtes , sein Streit mit dem offenen Herdfeuer , das
nur in seinen Reflexen auf den Gesichtern der Umsttzenden nicht
ganz wahr gegeben ist , von wunderbarer Echtheit . Die Ge¬
stalt der Frau im Vordergründe , die dem Beschauer den Rücken
wendet , ist von solchem Leben und solcher Wabrheit , wie sie nur
echtes Können zu^ er,fielen weiß . Aehnliches ließe sich von den
meisten Bildern Schölkmanns sagen . „Das liebe Geld " nimmt
besonders durch die scharfe , überzeugende Charakteristik gefange » .
„Der Stuhlflechter " , „Bildniß eines verwachsenen Mannes " ,
„Alter Mann " sind sämmtlich Zeugnisse des gleichen großen
Wollens und des ebenbürtigen Könnens . Schöpfungen
schwächerer Stunden scheinen „Der Besuch " und „Wenn Kinder
allein zu Hause sind " zu sein . Von den Landschaftsbildern , von
denen gleichfalls viel Anerkennendes zu sagen wäre , ist „Im
Schatten " das interessanteste . Di - Nebeneinanderstellung des
lichten Waldesgrün und des Vlau des Bauernanzuqes ist über¬
raschend kühn , aber mit Meisterhand zu einem harmonischen
Zusammenklang gezwungen . Schade nur , daß die eine der ' it-
ftalten , der Knabe , ebenso mißglückt , wie die andere der
Bauer , prächtig gelungen ist . Ai,s dem Bilde „Der alte Geiger"
dos eine ganz andere Technik zeigt , ist zu ersehen , daß Scbölk-
mann seine starken Wirkungen nicht aus den Hülfsmitteln einer
bestimmten Techntk holt . Jedenfalls wird man von dem Künstler,
der nach mannigfachen Schwierigkeiten am Anfang des Weaes
durch die Oeffentlichkeit steht , noch viel Gutes hören.

Bei Rebels Gemälden kehrt eine Wirkung immer wieder.
Das Landschaftliche nimmt trotz manches Befremdlichen immer
wieder gefangen , das Erdachte , sozusagen der ritterarische In¬
halt des Bildes , läßt immer wieder kalt oder fordert direkt»
Widerspruch heraus . So schön das ferne Sonnenlicht in „ Schisse
« ^ ^ beudsonne " , so stark dieStimmung in „Dünen " . „Abend-
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und rein ergrllbelt sind die , aus dem rein Bildmäßigen heraus-
sallendcn Gedanken verkörpert . Wie Rebel die Farbe zu meistern
versteht , zeigen besonders „ Ein Wiedersehen " und „Bauer
pflügend " . Bössenroths  gleichzeitig ausgestellte Land¬
schaftsbilder und M . Stahlschmidts  Thierbilder haben
nichts zu sagen , was über den braven Durchschnitt hinausginge
Die letzteren eher noch weniger.

In der Ausstellung des „N a s s a u i s ch e n flu n st -
Vereins"  sind zu den Gemälden Vighis noch zwei Land-
schaften von K ü st n e r gekommen , die in der Behandlung des
Mondlichtes sehr Hübsches geben . I . K.

* Domsänger -Konzert . Auf dem Programm , . welches
die Konzertvereinigung von Mitgliedern des Königlichen Dom¬
chors zu Berlin am 12 . Juli in der Ringkirche zur Ausführung
bringt , findet sich unter den modernen Kompositionen auch eine
Choral -Motette von C . Mengewein , die der Komponist
den Domsängern speziell für ihre diesjährige Reise , auf der sie
wieder einmal eine Jubiläum - Aufführung — ihr 800 . Konzert
— absolvircn , gespendet hat . Der Königliche Musikdirektor
Mengewein , der jetzt in Berlin einen der hervorragendsten und
beliebtesten Chöre , den von ihm gegründeten „Oratorien -Verein " ,
leitet , steht bei vielen Wiesbadenern in guter Erinnerung ; denn
er ist eine ganze Reihe von Jahren mit großem Erfolg - am
Freudenberg ' schen Musikinstitut hicrsclbst als Lehrer thätig ge¬
wesen . Eintrittskarten in H . Wolffs Hoftnusikalienhandlung,
Wilhelmstraße 30.

* Geh . Justrzrath Lanff ß . Am Sonntag ist in Köln,
wie wir schon berichteten , der in weitesten Kreisen bekannte und
hochgeschätzte Geh . Justizrath und Notar a . D . Johann Peter
Laufs , der Vater des Dichters Josef Laufs , gestorben . Die
„Köln . Zig ." schreibt über ihn : Geboren am 9 . November 1820
zu Hackenbroich bei Worringen , besuchte er in Köln das
Marzellenghmnasium und widmete sich zunächst dem geistlichen
Studium . Da ihm dies aber keine innere Befriedigung ge¬
währte , wandte er sich bald der Rechtswissenschaft zu . Bereits;
1848 bestand er daS NotariatS - Examen und bald darauf wurde!
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am 15. September. Während der Ferien werden nur in Ferien
fachen Terminê bgel-alten und Entscheidungen erlassen. Ferien-
sacheu sind: 1. Strafsachen, 2. Arreftsachcn und eine einstweilige
Beifügung betreffende Sachen. I . Meß- und Marktsachen
4. Streitigkeiten zwischen Vermiether und Miether von
Wohnungen und anderen Räumen wegen Ueberlassung, Be¬
nutzung und Räumung derselben, sowie wegen Zurückhaltung
der dem Miether in die Mi-thsräumc cingebrachten Sachen,
5. Wechselsachen, 6. Bausachen, wenn über Fortsetzung eines
angefangeueu Baues gestritten wird. Das Gericht kann auf
Antrag auch andere Sachen , soweit sie beson¬
derer Beschleunigung bedürfen,  als Feriensachen
oezuchnen. — "Nach der Ferienordnung für das Kgl.
Landgericht  dahier werden die P r ä s i d i a l g es chä f t e
während der Beurlaubung des Herrn Laudgeri'chtsprästdenten
Stumpsf  vom 5. bis 16. August durch Herrn Landgerichts- ,
dirrktor Geh. Justizrath Grau  und vom 16. August bis
15. September durch Herrn Landgerichtsdirektord-r Niem  ge¬
führt. Die Geschäfte des Untersuchungsrichters  wer¬
den erledigt: a) vom 15. Juli bis 15."Augrrst durch Herrn Land-
gerrcht-rath Frhr. v. H a r f f , b) vom 16, August bis 15. Sept.
dnrcg Herrn Landgerichtsrath Stölting.  Es toerden ge¬
bildet: a) eineF el î en - C i v i l ka mm er mit-der Zuständig¬
keit der 8. Cwilkammer und der Kammer fiir Handelssachen;
d) eineF er i en - S t r a f ka inm er mit der Zuständigkeit der
drei Strafkammern. Sitzungstage sind fiir die Civilkammer
regelmäßig Donnerstags, für di« Strafkammer Montags, Mitt¬
wochs und Freitags. Den Vorsitz  führen a) in der Ferien-
Cwlkkammer in der Zeit vom 15. Juli bis 15. August Herr
Landgerichtsdirektor Geh. Justizrath Grau,  vom 16. bis
31. August Herr Landgerichtsrath Lossen,  und vom 1. bis
15. September Herr Landgerichtsdirektord e N i em d) in der

und zwar 1. in der Beschlußkammervom
15. ^ulr bis 15, August Herr Geheimerath Grau  und in den
übrigen Mer Wochen Herr Landgerichtsdirektor de Niem,
2. in der erkennenden Strafkammer: vom 16. Juli bis
15. August Herr Landgerichtsdirektor Born,  vom 16 August
bis 2. September Herr Landgerichtsdirektord e N i e in und vom
3. bis 16. September Herr Landgerichtsrath Stammler.
Vertreter der Untersuchungsrichter sind: vom 15. Juli bis
ft  August Herr Landgerichtsrath Tilemann,  vom
16. August brs 15. September.- Herr Gerichtsassessor Hesse,

o. Todesfall . Es ist merkwürdig, daß im Verlaufe weniaer
5 .̂ kte Inhaber zwei der größten Schreinereien in unserer
Staot geftoroen sind, denn dem vor zwei Tagen verstorbenen
Herrn Schreinermeister Kißling ist gestern Herr Hofschreiner-
meister Ph. Moog  im Tod« gefolgt. Herr Moog, der f. Z.
das bekannte Fauser'sche Geschäft übernommen und im vorigen
Jahre sein 26-jähriges Jubiläum als Inhaber desselben begehen
konnte, war nur wenige Tage bettlägerig krank und sein Tod ist
unerwartet rasch gekommen. Er hat ein Mer von 62 Jabrcii
erreicht. ^ '

.. — ^ erkehrs-Nachricht. Die belgische Staatsbahn hat
mit dem ReisebureauI . Schottenftlsu. Co. ein Abkommen ge¬
troffen, wonach jeden Morgen 6 Uhr die Station Ostende ein
Telegramm an das Reisebllreau sendet, in welchem über das
< o*-ftrr 1 m ? anci * berichtet wird. Das Telegramm liegt

ab 8 Uhr Vormittags im Bureau zur Einsicht auf.
o. Rhem -Dampffchiffahrt . Die Verwaltung der Köln

Düsseldorfer  R h ei n - Da m p f sch iff  a h r t s - Ge-
' ° l l s4 a f t ist ebenfalls dem Vorgehen des Ministers Thielen
gefolgt und hat beschlossen, daß alle Doppelreise-
Fahrscheine (Rückfahrkarten) mit zehntägiger Gültigkeit
von fetzt ab eme45 - tägige Gültigkeitsdauer  haben
ohne deren Preis zu erhöhen. Die erweiterte Gültigkeitsdauer
wird auch auf die schon ausgegebenen und noch nicht abqe
ftihrenen Doppelreise-Fahrscheine ausgedehnt. — Das heutige
Eingesandt wegen der drohenden Einstellung des sogenannten

t ffe s enthalt insofern eine Unrichtigkeit, als
. nm  Mt7’ sondern bereits um 6 Uhr

vo n Biebrich ab fährt,  worauf hiermit aus
Mlcklich aufmerksam gemacht sei.
. , hat dieser Tag- in Höchsta. M.

^ Gastsplcl gegeben und damit bewiesen, daß es auch noch
ri nr t-Sr!LßUf IeLflKfet' bK  u -cht auf der Bühne, sondern hinter
schwedischen Gardinen,arbeiten. Ein Mann, der am Sonntag
Abend auf die Polizeiwache gebracht wurde, benahm sich wie
wrr dem „Höchster Kreisblatt" entnehmen, in der Arrestzelle
derart renitent, daß die Beamten ihn mit einem Arm und einem

jJ  ^ a44e  Eisenband der Fußschelle direkt auseinander
gebrochen und die Kette an der Handschelle total abgedreht.

Deserteur . Ein in Mainz in Garnison liegender 88«
Soldat aus Schierstein hatte sich ohne Urlaub von seinem
Truppentherl entfernt. Am Montag wurde er in Biebrich aufge-
gnffen und von der dortigen Polizei auf dem Gouvernement
zu Mainz abgeliefert.
r _ — Z »r Vorbeugung gegen den Hihschlag empfiehlt
sich Citronensaft. Wenige Tropfen, die man, sofern kein Wasser
zur Hand ist, auf die Zunge träufelt, .genügen vollkommen, um
die durch die Hitze erschlafften Lebensgeister wieder zu beleben
und so der Gefahr des Hitzschlages zu begegnen.

o. Unfall . Ein 6-jähriger Knabe wurde gestern Rach-
mittag in der Taunusstraße, als er auf einen in Bewegung be-
^indlichen Wagen klettern wollte, überfahren und nicht unerheb¬
lich verletzt. Er iourde zu seinen in der Nähe wohnenden Eltern
gebracht.
. — Radfahrer-Unfall. Zwei hiesige Schlosser, die auf

einem Tandem den sogenannten„Bartholomäer Kopf" bei
Winkel  mit rasender Schnelligkeit herunterfuhren und einem
Fuhrwerk ausweichen wollten, fielen dabei in den Graben an
die Steinmauern, wobei sich der erstsitzende schwer im Gesicht
verletzt hat, der zweite weniger. Nachdem den Beiden von in der
Nahe wohnenden Leuten mit Wasser und Karbolwasser die
Wunden ausgewaschen waren, wurde der schwerer Verletzte in
das Haus des Herrn Direktors Claasen geführt, wo ihm zunächst
Stärkung und gute Pflege gewährt und durch den inzwischen
herbeigerufenen Arzt Herrn Dr. Klockncr die Wunden zugenäht
wurden. Die Nacht verbrachte er im Winkeler Schwesternhaus.
Der weniger Verletzte konnte noch mit der Bahn nach Hause
fahren. J 1

o. Schadenfeuer . Heute Vormittag war in dem
Schramm'schen Hause, Ecke der Friedrich- und Schwalbacher-
straße, in dem Zimmer eines daselbst wohnenden Fräuleins ein
Schadenfeuer ausgebrochen, das die Fenstervorhänge und einen
Schließkorb ergriff, in dem sich fast die gesammte Garderobe
oer Zlmmerbewohnerin, die abreisen wollte, befand. Der Inhalt
des Korbes ist stark beschädigt. Die Metzgerbnrschen des Herrn
Schramm löschten das Feuer, benutzten dabei aber eine solche
Menge Wasser, daß dasselbe mehrere Centimeter hoch im Zimmer
stand und die Treppe hinunterlief. Dir herbeigerufene Feuerwache
brauchte nicht in Thätigkeit zu treten.

— Besihtvechsel. Herr Rentner E. Meyer  und die
Erben Erdmenger haben ihr Haus Elisabethenstraße 19 an Frau
Rentner W. Vogt  in Dortmund verkauft. Die Vermittlung
und der Abschluß erfolgte durch die Jmmobilien-Agentur von
Otto Engel,  Adolffiraße 3.

Kehle Nachrichten.

^76 naa, Köln über. 1890 raffte ihm der Tod die theure
Gattin dahin und zwei Jahre später traf ihn ein zweiter schwere
Schlag. Ein hartnäckiges Augenleiden machte ihm -viel zu
schaffen und führte, trotzdem er sich zweimal einer schweren
Operation unterzog, zu einer völligen Erblindung, die ihn
«othigte, sein Amt mederzulegm. Er war und blieb der Führer
ferner rheinischen Kollegen an der Spitze des Vereins für das
Notariat m Rhempreußen, der vor 46 Jahren unter seinem Vor
M gegründet wurde. An seinem 80. Geburtstage der im
Novemberv. I . von seinen Kollegen und zahlreichen Freunden

^A 'cher Weise begangen wurde, ehrte ihn das
deutsche Notariat dadurch, daß ihn der im vorigen Jahre ge¬
gründete Deutsche Notariatsverein zu seinem ersten Vorsitzenden
«wählte. Er war von großer geistiger Frische und nahm mit
echter Herzenstvarme an allen edlen und schönen Bestrebungen
regen Antheil; er war _ein Mann von reichem Wissen und
strengster Pflichttreue. Mit philosophischem Gleichmuthe ertrug
« die Schicksalsschlage, dre ihn getroffen hatten. Auch in der
Bürgerschaft erfreute sich der Verstorbene hoher Werthschätzung
und Kaiser Wilhelm zeichnete ihn noch unlängst bei sein« letztenAnwesenheitm Bonn besonders aus. ' y

Abheilungen , lieber Fräulein Tony
^ n ^ ? 'Âch « kürzlich bei der Aufführung von Handels
.Israel m Egypten ui Tübingen mitwirkte, schreibt die „Tüb.
Ehromk vom 1. jult : „Noch nie hat der ^Nullkvereln" «?»«
ff ^ vorragende Solisten gehabt" (Di- DammDiez, Can-
K H-rr-n HArn Achter und Nos.) H-rvorgehob-n
wirb „die reich« musikalische Begabung und zu Herzen aebende
Stimme Fräulein Canstatts." »» n -rzen gehende

Rheinische Goetheverein für Festsviele
Ä 6, £2 T  Düsseldorf  gerbet wirch unter emdes Fmanzmrmsttts Freiherru v. Rheinbaben im
nächsten Jahre fünf Dramen von Shakespeare und Mar ' jede-
derselben zweimal aufzuführen. 1

1 4?? r Ginstern  iß ", das bereits in
1dnDmvü ^ ^ ^ aufgefuhrt̂ worden ist. ist nach

* Wiesbaden. 10. Juli. Das „Militär-Wochenblatt"
meldet: Wi l d v. Hoh en bor n , Major im Generalstabe der
1. Garde-Jnf .- Div., unter Stellung a 1a suite des General¬
stabes der Armee, zum militärischen Begleiter Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen ernannt.
-̂.Schweinitz,  Leut, im 1. Garde-Regti zu Fuß, als zweiter

militärischer Begleiter Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen kommandirt. Reinke,  Ober¬
zahlmeister vom2. Raff. Jnf .-Regt. Nr. 88, auf seinen Antrag
mit Pension in den Ruhestand versetzt.

n Sonnenbcrg , 10. Juli . D-r hiesige Männergesang-
Verem „G em ü t h l i chkei t" veranstaltet am Samstag, den
13. Juli , Abends%9 Uhr, unter der bewährten und tüchtigen
Leitung seines Vereinsdirigenten, Herrn Kapellmeister Karl
Berg Hof  aus Wiesbaden, ein großes Wohlthätig-
ke,  t s kon z er t im Saale des „Nassauer Hofes" (W. Frank)
Nach dem uns vorliegenden Programm steht den Besuchern ein
großartiger Kunstgenuß bevor, indem die Opernsängerin Frau
Luise Hartmann-Tillmetz aus München und der Hofschauspieler
Herr Leo Harimann/ welche gegenwärtig in der Sommersrisch-
hier verweilen, freundlichst ihre Mitwirkung zugesagt haben-
außerdem wirken noch die Herren MusikerW. Schlick(Flöte)
und Schiffler (Trompete) mit. Der Verein bringt u. A. die
Chore „Hymne an die Musik" von Lachner und „Den Todten
vom Iltis " von Curti zum Vortrag. In Anbetracht des edlen
Zweckes wäre der Veranstaltung ein zahlreicher Besuch zuwünschen. 1,0

+ Bicrstadt, 8. Juli. Dieser Tage waren es 40 Jahre,
daß Herr Josef Stern  von Wiesbaden, Goldgaffe6, den
Dkenst als Religionslehrer und Kantor in der hiesigen israeli¬
tischen Gemeinde versieht. Möge es dem Jubilar vergönnt sein
noch recht lange in diesem Berufe ihätig zu sein.

* Frankfurt a. M.,6 . Juli. Die „Franks. Ztg." schreibt:
Wer heute von etwa Bormittags9 Uhr bis Nachmittags5 Uhr
auf dem Hauptbahnhofe anwesend war, mußte glauben, es sei
Sonntag, soviel Frankfurter reisten mit Kind und Kegel ab.
Jeder beeilte jich, die Ferienzeit von der ersten Minute an mög¬
lichst auszunutzen und dem Lärm der Großstadt zu entrinnen.
Ueber 10,000 Personen haben heute die Stadt
verlassen , um in die Sommerfrische zu ziehen.
Die Züge und die — Packwagen waren überfüllt. Statt der
theuren einfachen oder der Rundreisebillets wurden allgemein
die wert billigeren Retourbillets mit 45-tägiger Gültigkeitsdauerbenutzt.

Mainz, 10. ^uli. Rheinpegel:  1 m 99 cm gegen
2 m 6 cm am gestrigen Vormittag.

Eon tiimif al --2c Ir g ra »I)en <Soiir |)oput *,

Obbe, 9. Suli . Die „Hohenzollew" mit den, Kaiser
an Bord traf um 11 1/2  Uhr hier ein.

Depeschenbürca » fjtx0 N>,

10- Juli . Zur Nichtbestätigung des Stadt-
raths Kauffmann zum zweiten Bürgermeister vou Berlin
verbreitet eure Korrespondenz eine Mittheilung , der
Forgendes zu entnehmen ist. Sowohl unter der Aegide
oes Herrn v. Nheiubaben, wie der des Freiherrn
J™» 01!! ?/ 11'® 1 ,^urde die Bestätigung Kauffmanns,
gegen dessen Wahl Niemand etwas einzuwendeu wußte,
für so selbstverständlich gchalten, daß nrair gar iricht
daran dachte, das Gcsamnit-Ministerinm zu einer Be-
rathuug ^ der Vurgermeisterwahl zusanunenzuberufeu.
Um,o großer war die Uebercaschung, als dort die Nach,
richt von der Nichtbestätigung enitraf , eine Nachricht,
deren Tragweite für weitreichend genug gehalten wurde
an- dm . Oberbürgermeister Kirschner 'persönlich in baä
^Enermm kommen zu lassen, bevor der ablehnende
Kescheid im ordnungsmäßigen Instanzenwege nach dem
Rathhause gelangte. Als Grund für die Nichtbestätianna
wird angeführt , daß Kauffmann als verab-
s chl e d e t e r O f s i z i e r n i cht h 0 f f ä h i g s e s.

Berlin , 10 Juli . Der Wachüneister Delitsch von der
1. Batterie des 3. Garde-Feld-Artillerie-Regiments
wurde unter der Anschuldigung verhaftet, Ueberschüsse
von Futtergeldern , die einer besonderen Kasse zur Ber-
anstaltuiig besonderer FestÜckkeiten znfließen, für sich be-
halten zu haben. Der Wachtmeister, der im 12. Jahre
haben d^ Gelder unter die Mannschaftm vertheilt

Berlin , 10. Juli . Dem „Lokal-Anzeiger" wird ans
Paris  gemeldet : Die Handelskammer von Bordeaux
ersuchte die Regieruiig auf diplomatischeni Wege, dahin
zu wirten, daß die abfällige Besprechung, welche die
Massen-pwbnkation gewisser Bordeaux-Weine in dein
juiigsten Bericht des kaiserlich deutschen Gesundheits-
amtes erfuhr , ehestens berichtigt werde. Die Handels¬
kammer begrüßt zwar mit großer Genugthuung das
deutsche Wein-Schutzgesetz vom 24. Mai 1901, allein der
Weltruf der Ĝironde als eines Weinlnndes pur
exeelleuee müßte empfindlich leiden, weiin die in jenem
Bericht enthaltene viel zu allgemein gefaßte Kritik un-
widersprochen bliebe. Die Eingabe schließt mit statisti-
scheu Daten.

Berlin , 10. Juli . Aus Petersburg  wird den
„Berliner Neuesten Nachrichten" telegraphirt : Ans
Damaskus  hier eingegangene Meldungen berichten
uber emen neuen Aufstand der Druseii, welche die
türkische Garnison in Horan Litsch überfieleii und er-
mordeten, türkische Dörfer in Dschebeli Sasa aus-
Plunderteii iind 8000 Stück Vieh mit sich in die Berge
nahmen. 400 drnsische Scheiche, die der Sultan irn
vorigen Jahre begnadigte, bethelligtcn sich lebhaft an
dein Anfstaiide. Die türkische Garnison, die ans
Damaskus abgesandt worden ist, wurde unter schweren
Verlusten znrückgeschlageii. Auch der Scheik von Talibn
iiahm eine offensive Haltung an. Der Bali von Damaskus
erbat voni Kommandeur des 7. Armee-Corps schleuniast
Verstärkungen.

Lemberg, 10. Juli . Gestern Nachmittag fand aber-
mals eine . große Straßen - Demonstration
von Arbeitslose  ii statt. Diese zogen vor das
Landtags -Gebäude uiid die Statthalterei . Deputafionen
begaben sich zuin Landmarschall, zur Statthalterei und
zur Eisenbahn-Direktion. An alleii Stelleii versprach
man den Arbeitslosen Unterstützung, damit sie bald Be-
schäftigniig erhielten. Um Tumulten vorzubeugen, zer¬
streute die Polizei die Volksinenge.

Paris , 10. Juli . Die heutigen Moxgenbkätter ve-
nchten aus K 0 n st a n t i n 0 p e I : Die bulgarische Re¬
gierung hat auf Vorstellung der Pforte hin die elftägige
Quarantäne für den Orient -Exprcßzug aufgehoben, hat
zedoch verfugt, daß dieser Zug an keiner bulgarischen
Station halten darf.

ivb. Berlin , 10. Juli . DaS „V. T." meldet aus Görlitz:
In Rauscha wurden in der Nacht zum Sonntag ein Zugführer
und ein Bremser eines Güterzuges von einem Schnellzuge Er¬
faßt und schwer verletzt. Der Zugführer ist am Sonntag ge¬
storben. — Dasselbe Blatt meldet aus Weimar:  Freiberr
v. Gleichen-Nußwurm, ein Enkel Schillers, ist gestorben. Frhr.
v. Gleichen war ein ausgezeichneter Landschaftsmaler.

iid. Berlin , 10. Juli . Aus Marseille  wird dem
„Lokal-Anzeiger" gemeldet: Drei Brigaden Gendarmerie wur¬
den nach dem Außenhafen Frioul entsandt, wo die pestverdäch¬
tigen arabischen Heizer untergebracht wurden.

Sport»
r n t . nld-Klnb. Wie uns soeben mitgetheilt wird,

diesjährige Generalversammlung des „Westerwald-
Klubs am Sonntag, den 11. August, in W ester bu r g statt-

'J4 Ausflug nach den Katzensteinen,
Abends Kommers. Nach der Generalversammlung und dem

Waldfest„Auf der Hub" statt-
findeu. Näheres Programm werden wir später noch mittheilen,
^ ^ ^ »̂ ^ ulversammlung soll eine Ausstellung von Wester-
walder Ansichtspostkarten verbunden werden. Der Vorsitzende

^ t i n g in Marienberg(Westerwald). Ächtet
deshalb an Alle, die sich dafür mteressiren, namentlich an die
Mitglieder der „Verschönerungs-Vereine", sowie die Herren
Bürgermeister und Lehrer im Westerwalde die Bitte, ihm von
I-derm ihrem Ort vorhandenen Ansichtspostkarte ein Stück zuzu¬
senden. Die Karten können auch als Drucksache mit 8 Pf.
franllrt werden. Da fast jeder Ort im Westerwald jetzt seine
Ansichtspostkarten hat. wird dieser Bitte hoffentlich überall gern

Dolkswirthschirsttiches
Groß-Gerau, 8. Juli. Der Auftrieb zum letzten

Ferkelmarlt  betrug , trotz regnerischer Witterung, 478
Thiere, die alle leicht Absatz fanden. Mit der Tendenz des
Marktes können wir somit in jeder Richtung zufrieden sein.
Da Prämiirungsmarlt war, war eine ganz vorzügliche Waare
aufgetrieben und hielten sich die Preise wieder recht fest. Es
wurden für Ferkel pro Stück 10 bis 20 Mk. gelöst. Der nächst«
Ferkelmarkt findet am 15. d. M. statt.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 10. Juki, Mittags 12)4 Uhr. Kredit-Aktien
197.80, Diskonto-Commandit 172.70, Staatsbahn 135.40,
Lombarden 21.60, Gotthard 151, Nordost 100, Laurahütte
180.50, Vochumer 163, Gelsenkirchener 16L50, Harpener 150.50-
Tendenz: befestigt. , ;

Die Abend-Ausgabe enthält 1 Beilage . ;
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbadem
Verautwortlich für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl : für de»
übrige» redaktionellen Theil : I B.: C. Losacker : für die Anje'ge» md
. . »vetlamen: I . Ebert : fämmllich iu Wierbaden.
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Teppiche
Garoinei
Portieren
Tischreckes
Läüferstoffe
Bettvorlagen
Linoleum  etc.

Gustav Schopp Nacfif.,
Wiesbaden,

39 . Tauuugstrasse 39.
Jfceste unter Preis « 8783

9 &it6bu *tnet X4üüIaft (Bmn . » , . ) , » . m,,.

Thermalbäder
Verkauf zu Orig.-Preisen.
Anfertigung nach Maaes. Miinclieuer Lodeiifabrik

Joh . Gg . Frey , München,
vertreten durch

Carl Braun,
Inhaber : Gg. Hering,

Kürschnerei , Hutgeschäft und Herren - Artikel,
Aufbewahrungs -Anstalt für Pelze etc ., 375I

Mielielsberg 13.Wiesbaden, Miclielsberg 13.
Zu den bevorstehenden Turnfesten empfehle ich:

in verschiedenenAusführungen.
Tricothosen von Mk.2.20 an.
Gürtel in grau von 70 Pf.an.

Uriisstes Lager . — Billigste Preise.

' Sohwenck , Mühlgasse 9. d„ u„ *K „ „«ln,

Zu den beyorste

Turner

49 . Jahrgang « Wo. sie

Gartenfiguren,
Gnome , Hirsche, Rehe,^
Hasen , Hunde, Gruppen re.
empfiehlt sehr preiswcrth und in
schönster SluSführniig 10071

NsufhauZ Hiihrer.
_ Kirchgasse 48.

Ntlsegepürkbesördttimg.
U,nf .b -nl reif. Publik»», die Möglichkeit zu

lm'- Köper -c. aiiftoit nlä theueres lieber»
gepact mit_ dem bedeutend billigeren Frucht- oder
Ä J h!,ea unb  bequeni befördern
M .' -LA “ ^ouiieu, Hut fiel) der Internationale
Gepacktiansportverband (Intern . Bagage-Expreß)
gegründet. Derselbe unterhält an allen besuchten
Platzen im In - und Anslande Vertreter und macht

^r Ausgabe, dein versendenden Publikum
ade Unannehnilnhkeiten und Vemühnnqen, auch ' '

Juiilccr$Ruh-Gaskocber
gcwahrlcisicn

älisrem geringen Lasverdpauch
durch

patent, elnbadnlgen
Doppelbrenner.

a U i- — Spezialität}
U(!$R0CI)pl4tlCn mit Wasserschiff und Beissvasserzchiange

d.r .p.  und D.R.a.m.

SSorrät9̂hü  Erich Ztephan, Kl. Burgstraße, Ecke Häfnergaffe.

PL ©ine gute Brille
Cher , feine Morten nur 1 IWfc. u . l .SO .Uh . Alle . .

6540

gl trotfen . Ansehen und Probiren kostet » !c" <" ' I «r, " b " reit ",Vi ! ^

Wiesbaden. Kaufhaus Führer, 48. Kircligassc 48. Telephon  309.

Uorschnfi-Uereirr zu Mresüavrn.
@iit(teird <teue (WettnUeueAia » ...u . .„ «. . fj . .. ; ,, »/ ^ . .. _ _

Acfiva.

' 1) Vorschüsse:
a. Lombard-Vorschüsse. .
b. Andere Vorschüsse.

J2) Wechsel:
? a. Vorschuß-Wechsel. . .

b. Disconto-Wechsel. .
8) Credite in laufender Rechnung
| ) Verkehr mit Bankinstituten:

Conto-Correni-Verkehr
, Reichsbank-Giro-Conto

Andere Bankinstitute
b. Bankwechsel. . .
c. Effecten.

6) Commission und Jncasso:
a. Effecten-Conto. . .
b. Coupons-Conto . .
c.  Jncasso-Conto. . .

6) Verwaltuugskosten. .
7) Hausverwaltungs-Conto
8) Effecten des Reservefonds
9) Mobilien.

10) Jmmobilien-Conto: Geschäfte
11) Verkaufte Immobilien:

Haus Marktstr:ße 10 .
12) Kassenbestand. . .

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden.
r/id.

leslhäftsstaud (
Mark. Pf.

3,687,676 11
3,460,406 47

979,128 40
639,209 33

• 2,946,797 81

617,879 20
437,433 23

5,160,700 —
846,461 90

18,871 38
169,535 22
196,998 89
73,178 84

36 75
958,403 40

1
>e 150,755 —

300,000
. 288,088 29

20,431,561! 22

Passiva.

1) Sparkasse des Vereins . .
2) Conto-Corrent-Creditoren.
3) Darlehen auf Kündigung. !
4) Zinsen und Provision. . .
5) Verwahrungs-Provision:

a. Depots.
b. Schrankfächer.

6) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder
7) Reservefond.
8) Ruhegehalts-Reservefond. . .
9) Conto für zweifelhafte Forderungei

10) Mittelrheinischer Verband
11) Dinideniden

Mark.
3,052,577
6,110,182
7,420,060

298,001

3,846
1,810

2,438,550
970,326
108,160
10,955
4,096

13,494

35

66

20,431,5611 22
7471; Zugang im 2. Vierteljahr 1901: 135; Stand Ende Juni 1901: 7606.
Eir,getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Saueressig . p 361

| . . « tmuyiingeii, aukff bei
.jollreviffonen. abzuuehmen und ihm eine imuze
lieihe von Annehmlichkeiten und tSrleichterlMgen

, , c ,1'' einzelner Spediteur nicht, dagegen
ein solcher Verbund mit seinem Einfluß nitf bie

I ^ 1 e rt=2ium-,!ienu 11 tn IIcin z» bieten vermag.
Die Vertretung des Verbundes für Wiesbaden

| ist der bekannten Speditionsfirma tj.  Metten¬
mayer , gegründet 1842, Bureau Rheinstraße 21
Wh/» afltn lmb niramt  dieselbe Bestellungen zur
NÄ 'W . don Rcisegkpäch„nd sonstigen Gütern
behn̂ Weiterbetordernttg und Ablieferung entgegen.

lammtlicher Verbandsvertretnngen
! wird cbeiibntelbft gratis verabfolgt und jede

Ivunfeoenswenhe Ansknnst crtheitt.
Bcstellniige» zur Güterabholnug können auch

geinucht werden bei den Annahmestellen:
iist I TnuttttSstraße 12  und 14,
Hoflieferant. [ Rheinstraße 15,

uu . m.  Mirk , Adelheidstraße 41,
Mrog -erie Kauter , Ornnienstrnßc 50
Wernstchi ’s Welli -itz -Mroonerie,
* • Blitz , Rheinstraße 79,
Ti », iiendricl », Dambachthal1,

. " f in *i " » nn , Schwalbncherstraßs 29,
1 welche telefoilffch mit dem Hanptburean (Telefon
! Ko. 12 und No. 2376) Rheinstr. 2l verkehren.  8085

Für die Eiigiuacliezeit!
Bi« vidis -Holle,Praktisches Kochbuch,

entli. 158 Rezepte über Einmachen,
®lef - seb; .4 .5V.»» ' eshadener Uioclihucli , entli. ca.
70 Rezepte über Einmachen, eleg. geh., 2.—.

üoethe , Die Obstverwerthung unserer Ta^e
geh. . ’ IM.

Kraft, Die Einmachekunst und die Obst-
weinbereitnng, . ^ _

JMertens, Dörrbüchlein für Haushalt und
r Kleinbetrieb,. _

Mertens, Obstein kochbüch lein, D5o!
Weiirs Einmachebuch , entli. 223 Rezepte] 1.60i

Pergamentpaiiicr,
m „ Vorräthig hei 9870Car Pfp Buch- und

. Tr.' ' ' C ’ Schreibwaaren -Handlung,
ü. Kl, Burgstrasse  4 u. 7. Moritzstrasse7.

aller r •) , ols: Oek-,
Fett-, L'',st-, Staub -,
Schiveitz- ui'd Schmntz-
fteeken, eiuser.5 man aus
2öoIle,Bn»mwol> Seide,

. . . . .. . Papier , Tapetenu . ohne
Yinterlaffmig eines Schmutzrandes und ohne Bc-
fchadignng des Stoffe« schnell„nd sicher mittelst
meiner FteckenreinigunaS - Past .r , genannt
,, » <,ttui,u " , „Idem man die Flecken mit der
Pasta bestreicht »nd diele nach einigen Minuten,
wem, sie trocken ist, durch Bürsten entfernt. 10059

Tube Mk. o .-io ; 3 Tuben Mk. t_

l > r . M . Al beruhe ! in,
Wiesbaden , Wilhel,»straße 30.
Frankfurt a . M ., Kaiserstraste 1.

Total-WoerkUs
wegen Umzug mich Mirktstr.6,

. , direct am Mar7t.
> Sänimtliche trübgewordciienWaaren werden

bis Ende September weit unter Preis abgegeben.
Großer Posten Corsetten von 60 Pf . an, Hand-
lchuhe 15, Gürtel 19, seidene Shaivlchen 20.
Kleidchen 40, Höschen 15. Nöckchen 25. großr^
Unterrocke 80, Schürzen 15, Tamenhemden mit
Handstickerei 130, Krage» und Manschetten in
Leinen 18 Pf ., Borheniden 20 Pf.. Wamse und
Jagdwesten 80 Pf ., in handgestrickt3 und 5 M .,
alle Unterzeugs für Sommer und Winter, sowie
alle möglichen Handarbeiten, fertig ». augefangeii,
staunend billig, Muster von6 Pf . au. Sämmtliche
Artikel sind vonl cinfad,sten bis feinste» „. stärksten
am Lager und bitte diese Gelegenheit nicht zu ver¬
säumen. 982A

Fr . leumann,
Ell -nboae, »aaff « 11 » . Marktstraste 88.

Mein Bnrean
nebst Wohnung befindet sich jetzt

Schwalbacherstrahe5,\
Arnold , Rechts °Cons »»le« t.

Als prakt « Arzt hat sich in "Wiesbaden
niedergelassen: .Karl Broemser

aus Büdesheim a/Rh.,

Webergasse 3 , 2. Et. 1.
fnächst der 'Wilhelmstrasse).

Telefonruf 724.
Sprechstunden t Von 8—10 Dhr una von

3-—5 ühr.
Sonntags von 8—11 Ulus
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